
Schulanfangstagung Flensburg 31. August 2016 

PARTIZIPATION VON ANFANG AN: 

MITSPRACHE UND MITVERANTWORTUNG FÜR 
DAS EIGENE LERNEN ANBAHNEN 



warum lohnt es sich auf dieses 
Thema  einzulassen? 



Warum den Kindern das Wort geben? 

  

 Warum dieses Thema? 

 

 











                        

  

  
Zukunftserwartungen 

Politische Entwicklung der Gesellschaft 

Warum lernen Kinder 

Gewaltprävention 

 

 

 

 



Geschichten aus dem Leben 

 

Schulweg 

Hof vorne 

Toilettengeschichten,  

Mara,  

Luka 

 

 

 





Partizipation 

Demokratie 

 Verantwortung 

 - im Unterricht, beim Lernen 

 - in der Schule, für und in der Schulgemeinde 

 - in der sozialen Gemeinschaft, im "Quartier" 

  

  

 

 

Worum geht es? 



Was bedeutet es für das Kind, wenn es die  
Verantwortung fürs eigene Lernen übernimmt 

dass es motiviert ist und bleibt 

dass es eher "bei der Sache" bleibt 

dass es sich ernst genommen fühlt 

dass es seine Selbstwirksamkeit erfährt  

dass es das Lernen zu seiner Sache macht 

 
  

 

 

 

 

 



Materialien, die Eigenaktivität der Kinder ermöglichen 

Präsentationsflächen,  

Gemeinsam erarbeitete Regeln, die für Erwachsene und Kinder 
gleichermaßen gelten 

Täglich individuelle Übungszeiten 

Täglich oder mehrmals wöchentlich Zeiten, in denen jedes Kind an 
einem Thema oder Themenaspekt seiner Wahl arbeitet, mit einem 
oder mehreren selbst gewählten Arbeitspartnern 

 Wechsel von gemeinsamen Arbeitsphasen, individuellen 
Arbeitsphasen und Entspannungsphasen 

 

 

 

 

 

 

 

 

Den Kindern die Verantwortung für das 
eigene Lernen im Unterricht geben 





 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Klassenraum 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Klassenraum 



Präsentationen, Lernlandkarten, Portfolios, individuelle 
"Prüfungen", "Führerscheine" etc. statt für alle gleichen 
Klassenarbeiten zur gleichen Zeit  

Morgenkreis, Schlussrunde, Wochenabschluss, Klassenrat als 
feste Bestandteile der Unterrichtswoche 

Selbstgewählte "Dienste" und Aufgaben 

Leitung des Klassenrats durch die Kinder mit von den Kindern 
eingebrachten Themen 

Lernenwicklungsgespräche mindestens zweimal im Jahr 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Den Kindern die Verantwortung für das eigene Lernen im 
Unterricht geben 



Was bedeutet es für mich als Lehrerin, den Kindern  
Verantwortung fürs eigene Lernen zu ermöglichen 

dass ich Vertrauen habe in die Kinder und ihre Kompetenzen. 

dass ich nicht alles, was die Kinder tun, "unter Kontrolle" habe. 

dass ich die Kinder und ihre Interessen ernst nehme  

 dass ich nicht mehr nur Vermittlerin von Wissen, sondern auch 
Materialbeschafferin, Lernermöglicherin und Lernbegleiterin bin 

dass ich den Kindern Fragen stelle anstatt Beurteilungen 
abzugeben 

dass ich Geduld entwickle 
 

 

  

 

 

 

 

 



Vor der Einschulung 
  Partnerklasse  suchen 

  Den Raum einrichten  

Hausbesuche bei den Kindern machen oder Gespräche in der 
Schule in der Schule durchführen 

Die ErzieherInnen in der KiTa hospitieren 

Auf  einem Elternabend das Unterrichtskonzept vorstellen 

 

 

 



Einschulung und erste Tage 
  

Paten für jedes Kind 

Abläufe einüben 

Regeln aufstellen 

Materialien kennen lernen 

Kleine Projekte (Ich Kann Buch, Leeres Blatt, Geschichten mit der 
Anlauttabelle) 

freiwillige Hausaufgaben 

Morgenkreis 

  







Der Morgenkreis 
Ist vielen Kindern schon aus der KiTa bekannt und vertraut 

Kann bereits in der ersten Woche eingeführt werden 

Gibt den Kindern ein Forum für ihre Interessen und ihre Themen 

Braucht einen ritualisierten Ablauf 

Sollte regelmäßig/täglich stattfinden 

Sollte nur am Anfang von der Lehrerin moderiert werden 

 

 



Wozu der Morgenkreis 
Sprache und Gehör finden für eigene Erlebnisse,  

Sich als wichtig und wirksam erleben 

Grenzen wahrnehmen und respektieren 

Konflikte wahrnehmen und beschreiben 

Gewaltfreie Lösungsmöglichkeiten kennen lernen 

Transparenz herstellen 

 

 



Der Morgenkreis braucht einen ritualisierten 
Ablauf  

 

 Die Lehrerin gibt das Signal zum Beginn 

 Begrüßung  

Erinnerung an Verabredungen des letzten Morgenkreises  

Was mich beschäftigt/was ich erlebt habe 

Einführung in Materialien, Diensteverteilung etc. 

Tagesplanung der Klasse und des einzelnen Kindes 

Abschlussritual 

 

 

 

 





Wenn ich nur darf, wenn ich soll, 
 aber nie kann, wenn ich will,  

Dann mag ich auch nicht, wenn ich muss 
 

Wenn ich aber darf, wenn ich will, dann mag ich auch, wenn 
ich soll, und dann kann ich auch, wenn ich muss 

 
Denn schließlich: 

Die können sollen, müssen wollen dürfen 
Graffito am Alexanderplatz 

VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT 


